
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1873

16.10.1873 (No. 243)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , LS Oktober .

^rs 2L3 .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eiugefchlofseu , 2 fl . 7 kr .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei .
IMS .

Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit - er Großherzog haben unterm

11 . Oktober gnädigst geruht , den Kreisgerichts -Rath Pirmin
v . Mollenbeck in Karlsruhe auf sein untertänigstes
Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in
den Ruhestand zu versetzen .

Durch Allerhöchste KabinetS - Ordres vom 7 . und
11 . or . ist Folgendes bestimmt worden :

Der Premierlieutenant Witt vom 1 . Oberschlestschen
Infanterie -Regiment Nr . 22 wird von dem mittelst Kabi -

nets - Ordre vom 13 . Mai or . verfügten Kommando zur
Dienstleistung bei einer Militär - Intendantur entbunden .

Der Hruptmann Schweder äla suit « des 4 . West -

phälischen Infanterie -Regiments Nr . 17 und kommandirt
als Kompagnie - Chef bei dem Cadettenhause zu Bensberg
erhalt den Abschied mit dem Charakter als Major , der ge¬
setzlichen Pension und der Erlaubniß zum Tragen der Re¬

gimentsuniform mit den für Verabschiedete vorgeschriebenen
Abzeichen .

Der Premierlieutenant Koch vom 5 . Badischen Infan¬
terie - Regiment Nr . 113 wird von seinem Kommando als

Erzieher bei dem Cadettenhause zu Oranienstein zum 1 .
November or . entbunden .

Der Secvndelieutenant Frhr . Schilling v . Canustadt
vom 2 . Badischen Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm
Nr . 110 wird zur Dienstleistung als Kompagnie -Offizier
bei der Unteroffizier - Schule zu Potsdam kommandirt .

Aicht -Amtlicher Weil.
Lelegraruure .

s- Berlin , 14 . Okt . Die Nachricht , daß die Regierung
beabsichtige , den alten Reichstag nochmals zu berufen ,
wird von der „ Nordd . Mg . Ztg . ' als durchaus grundlos
bezeichnet . Der gegenwärtige Reichstag könne nicht mehr
berufen werden , weil die Session nach kurzer Thätigkeit
wegen Erlöschens des Mandats unterbrochen werden dürfte .

-j- Darmstadt , 14 . Okt . Die „ Darmst . Ztg ." meldet ,
daß vor Erledigung des Budgets , der Verwaltungsgesetze
und anderer wichtigen Vorlagen schwerlich die Schließung
des Landtags stattfinden könnte .

-s- Fulda , 14 . Okt . Die durch das Ableben des Bischofs
Kött nothwcndig gewordene Wahl eines BiSthumSver -

weserS wird durch das Domkapitel sofort vollzogen werden .
-j- Kopenhagen , 14 . Okt . Der Conseilsprästdent erklärte

im Folkething , daß das Ministerium auf den Wunsch des

Königs auf seinem Posten verbleibe , fest entschlossen , seine
Pflicht zu erfüllen . Das Ministerium betrachte den Kampf
ÄS gegen das verfassungsmäßige Recht des Königs , frei
sein Ministerium zu wählen , gerichtet . Wenn der Folke¬
thing das Finanzgesetz ohne Diskussion verwerfe , werde er

aufgelöst werden .

Deutschland .
Karlsruhe , 15 . Okt . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin werden heute Nacht 40
Minuten nach 11 Uhr Karlsruhe verlassen , um die Reise
nach Wien anzutreten . In der Begleitung der Höchsten
Herrschaften befinden sich die Obersthofmeisterin Frau
von Holzing , die Hofdame Freifräulein von Schönau , der
General der Infanterie Generalabjutant Freiherr von Neu¬
bronn , der Oberstallmeister von Holzing und der Oberhof¬
meister Freiherr von Edelsheim .

Karlsruhe , 15 . Okt . Der Staatsanzeiger vom 14 .
d., Nr . 38 , enthält ( außer Personalnachrichten ) :

I. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden . 1 ) Bekanntmachungen des Ministe¬
riums des Großh . Hauses , der Justiz und des

Auswärtigen : ». den Wohnort des Notars im AmtSge -

richtS -Bezirk Lahr betreffend ; d . die Wiederbesetzung des Nota¬

riatsdistritts Heidelberg III betreffend ; v. die Aufnahme des
Notars Georg Leonhard von Emmendimgen in den An¬

waltstand betreffend . 2 ) Des Ministeriums des In¬
nern : s . die Abhaltung von pharmazeutischen Prüfungen
betreffend , Anmeldungen bis zum 30 . Novbr . ; d . die Wahl
des Dekans für die Diözese Sinsheim betreffend ; v . die
Verleihung von Aussteuergaben aus der Luisenstiftung be¬

treffend . 3 ) Des Handelsministeriums : a . die Erthei -

lung von Erfindungspstenten betreffend ; b . die Organisa¬
tion des Betriebsdienstes auf der Bahnstrecke Hausach - Vil -

lingen betreffend .
II Diensterledigung . Die Stelle des Bezirksarztes

in St . Blasien .
*

Straßburg , 14 . Okt . Das so eben erscheinende „ Elf .
Journ .

"
gibt in seiner Weise eine Erklärung , wie die jüngste

Wahlbetheiligung mit günstigem Resultate so eigent¬

lich zu verstehen sei. Wer die Verhältnisse nicht genauer
kennt , wird darin vielleicht wieder eine Art Rückschritt oder
Rückzug entdecken . Es ist aber im Grunde nichts weiter
als ein kleines Pflaster auf die Wunden derjenigen Abon¬
nenten dieses Blattes , welche dessen zwei Tage vorher ent¬
wickelte , Parteinahme für die Wahl und für die beiden ge¬
wählten Kandidaten bitter verdrossen hatte und die sogar
soweit gehen , mit Aufgabe des Abonnements zu drohen .
Wenn das geschätzte Blatt den Mund etwas voll nimmt
und unablässig im Namen der Elsässer oder gar aller El¬
sässer spricht , so darf man dahinter auch nicht zu viel su¬
chen. Daß sehr viele Elsässer , nach rechts und links ,
mit ihm nichts weniger als einig gehen , dürste Niemand
besser wissen als eben die Patrone dieses Blattes . Der
feierliche und sichere Ton desselben erhält sogar noch einen
eigenthümlichen Beigeschmack , wenn man daran erinnert ,
was alle Welt weiß , nämlich , daß die beiden Kandidaten
North und Schneegans nicht im mindesten gewählt worden
wären , wenn nicht wir , die eingewanderten Deutschen , aus
wohlerwogenen Gründen unsere Stimmen gleichfalls auf
diese beiden Name » abgegeben hätten . Unter diesem einzig
richtigen Gesichtspunkte sinkt das rednerische Pathos der
wieder abwiegelnden Kampfgenossen von gestern aus sein
richtiges und dabei sehr bescheidenes Maß zurück .

H Aus dem Weilerthal ( Unterelsaß ) , 13 . Okt . Wie
vorausgesehen wurde , hat der wegen Eidesweigerung de-
misfionirte Bürgermeister Baron Zorn v . Bulach bei der
gestrigen und vorgestrigen Nachwahl eine noch größere
Stimmenzahl ( 1500 gegen 1200 ) erhalten , als das erste
Mal . Man versteht diese Wiederwahl nur dann recht ,
wenn man in ihr die Aufforderung der Wähler erkennt ,
daß der Gewählte seiner Zeit wirklich seinen Sitz im Be »
zirkSrathe einnehme . Da die Einberufung dieses Vertre¬
tungskörpers nicht nahe bcvorsteht , verliert diese Sache auch
im Allgemeinen ihre akute Bedeutung .

München , 14 . Okt . ( Allg . Ztg .) Der deutsche
Kaiser wird nicht über München , sondern in der Nacht
vom Donnerstag auf den Freitag über Aschaffenburg , Nürn¬
berg , Regensburg und Passau ohne Aufenthalt nach Wien
reisen .

Berlin , 14 . Okt . ( Pr . Sttsanz .) Se . Maj . der Kaiser
und König hat ein Schreiben Sr . Heiligkeit des Pap¬
stes erhalten , das in wortgetreuer Uebersetzung folgender¬
maßen lautet :

Im Vatikan , den 7 . August 1873 .
Majestät ! SLmmtliche Maßregeln , welche seit einiger Zeit von

Eurer Majestät Regierung ergriffen worden find , zielen mehr und
mehr auf die Vernichtung des Katholizismus ab . Wenn ich mit mir

selber darüber zu Rathe gehe, welche Ursachen diese sehr harten Maß¬
regeln veranlaßt haben mögen , so bekenne ich , daß ich keine Gründe

aufzufinden im Stande bin . Andererseits wird mir mitgetheilt , daß
Ew . Majestät das Verfahren Ihrer Regierung nicht billigen und die

Härte der Maßregeln wider die katholische Religion nicht gutheißeu .
Wenn es aber wahr ist, daß Ew . Majestät es nicht billige » — und
die Schreiben , welche Allerhöchstdieselben früher an mich gerichtet haben ,
dürften zur Genüge darthun , daß Sie Dasjenige , was gegenwärtig
vorgeht , nicht billigen können , — wenn , sage ich, Ew . Majestät eS

nicht billigen , daß Ihre Regierung auf den eiugeschlagenen Bahnen
fortfährt , die rigorose » Maßregeln gegen die Religion Jesu Christi
immer weiter auszudehnen und letztere hiedurch so schwer schädigt , wer¬
den dann Ew . Majestät nicht di « Ueberzeugrmz gewinnen , daß diese
Maßregeln keine andere Wirkung haben , als diejenige , den eigenen
Thron E « . Majestät zu untergraben ? Ich rede mit Freimuth , denn
mein Panier ist Wahrheit , und ich rede, um eine meiner Pflichten zu
erfüllen , welche darin besteht , Allen die Wahrheit zu sagen , auch
Denen , die nicht Katholiken find , denn Jeder , welcher die Taufe em¬

pfangen hat , gehört in irgend einer Beziehung oder auf irgend eine

Weise , welche hier näher darzulezen nicht der Ort ist, gehört , säge ich ,
dem Papste an . Ich gebe mich der Uebcrzeugung hin , daß Ew . Ma¬

jestät meine Betrachtungen mit der gewohnten Güte aufnehmen und
die in dem vorliegenden Falle erforderlichen Maßregeln treffen werden .
Indem ich Allerhöchstdenselben den Ausdruck meiner Ergebenheit und

Verehrung darbring «, bitte ich Gott , daß er Ew . Majestät und mich
mit den Banden der gleichen Barmherzigkeit umfassen möge . — Pio .
k , U.

Darauf hat Se . Maj . folgendermaßen geantwortet :
Berlin , 3 . September 1873 .

Ich bin erfreut , daß Sw . Heiligkeit mir , wie in früheren Zeiten , die

Ehre erweisen , mir zu schreiben ; ich bin cS um so mehr , al « mir da¬

durch die Gelegenheit zu Theil wird , Jrrthümer zu berichtigen , welche
nach Inhalt des Schreibens Ew . Heiligkeit vom 7. Aug . in den Ihnen
über deutsche Verhältnisse zugegangene » Meldungen vorgekommm sei«
müssen . Wenn die Berichte , welche Ew . Helligkeit über dentsche Ver¬

hältnisse erstattet werden , nur Wahrheit meldeten , so wäre e« nicht
möglich , daß Ew . Heiligkeit der Vermuthung Raum geben könnten ,
daß meine Regierung Bahnen einschlügr , welche ich nicht billigte . Nach
der Verfassung meiner Staaten kann ein solcher Fall nicht eintretm ,
da die Gesetze und RegierungSmaßregeln in Preußen meiner landes¬
herrlichen Zustimmung bedürfen . Zu meinem tiefen Schmerze hat rin

Theil meiner kath . Unterthanen seit zwei Jahren eine politische Partei
organistrt , welche den in Preußm seit Jahrhunderten bestehenden kon -

fesfionellen Frieden durch staatsfeindliche Umtriebe zu stören sucht. Leider

haben höhere kath . Geistliche diese Bewegung nicht nur gebilligt , son¬
dern sich ihr bis zur offenen Auflehnung gegen die bestehenden Landes »

gesetze angeschlossin . Der Wahrnehmung Eurer Heiligkeit wird nicht
entgangen sein , daß ähnliche Erscheinungen sich gegenwärtig in der
Mehrzahl der europäischen und in einigen überseeischen Staaten wieder¬

holen . Es iß nicht meine Aufgabe , die UrjaLen zu untersuchen , durch
welche Priester und Gläubige einer der christliche» Konfessionen bewöge «
werden können , den Feinden jeder staatlichen Ordnung in Bekämpfung
der letzteren behilflich zu sein . Wohl aber ist es meine Aufgabe , ia
den Staaten » deren Regierung mir von Gott ansertraut ist, den inner «
Frieden zu schützen und da» Ansehen der Gesetze zu wahren . Ich bi «
mir bewußt , daß ich über Erfüllung dieser meiner königl . Pflicht Gott
Rechenschaft schuldig bin , und ich werde Ordnung und Gesetz in meinen
Staaten jeder Anfechtung gegenüber aufrecht halten , so lange Gott mir
die Macht dazu verleiht . Ich bin als christlicher Monarch dazu verpflichtet
auch da , wo ich zu meinem Schmerz diesen königlichen Beruf gegen die
Diener einer Kirche zu erfüllen habe , von der ich annehme , daß sie
nicht minder wie die evangel . Kirche das Gebot de» Gehorsams gegen
die weltliche Obrigkeit als einen Ausfluß des uns geoffenbarten gött¬
lichen Willens erkennt . Zu meinem Bedauern verläugnen viele der
Eurer Heiligkeit unterworfenen Geistlichen in Preußen dis christliche
Lehre in dieser Richtung , und fetzen meine Regierung in die Noth «

Wendigkeit , gestützt auf die große Mehrzahl meiner treuen kathol . und
evangel . Unterthanen , die Befolgung der Landesgesetze durch weltlich «
Mittel zu erzwingen . Ich gebe mich gern der Hoffnung hin , daß Ew .
Heiligkeit , wenn von der wahren Lage der Dinge unterrichtet , Ihre
Autorität werden anwenden wollen , um der unter bedauerlicher Ent¬
stellung der Wahrheit und unter Mißbrauch des priesterlichen Ansehen¬
betriebenen Agitation ein Ende zu machen . Die Religion Jesu Christi hat »
wie ich Ew . Heiligkeit vor Gott bezeuge, mit diesen Umtrieben nicht « z«
thun , auch nicht di« Wahrheit , zu derm von Ew . Heiligkeit angerufene «
Panier ich mich rückhaltslos bekenne. Noch eine Aeußerung in dem
Schreiben Ew . Helligkeit kann ich nicht ohne Widerspruch übergehen »
wenn sie auch nicht auf irrigen Berichterstattungen , sondern auf Ew .
Heiligkeit Glauben beruht , die Aeußerung nämlich , daß jeder , der die
Taufe empfangen hat , dem Papste angehöre . Der evangel . Glaube ,
zu dem ich mich, wie Ew . Heiligkeit bekannt sein muß , gleich meine »
Vorfahren und mit der Mehrheit meiner Unterthanen bekenne , gestattet
un « nicht , in dem Verhältniß zu Gott eine» andern Vermittler , al «
unfern Herrn Jesum Christum anzunehmcn . Diese Verschiedenheit de«
Glaubens hält mich nicht ab , mit denen, welche den unfern nicht thri -
lm , in Frieden zu leben und Ew . Heiligkeit den Ausdruck meiner per¬
sönlichen Ergebenbeil und Verehrung darzubringen . Wilhelm .

e > Berlin , 14 . Okt . In dem Gefolge Sr . Maj . des
Kaisers und Königs auf der Reise nach Wien wer¬
den sich u . A . befinden : der Generaladjutant Generalleut¬
nant Graf v . d. Goltz , der General s Is suits Barorr
v . Steinäcker , der Generalmajor v. Albedyll , Chef de»
Militärkabinets , der Geh . KabinetSrath v. Wilmowski ,
Chef des Zivilkabinets , mehrere Flügeladjutauten , der
Oberst Bogun v . Wangenheim , Kommandeur des Kaiser -
Franz - Garde - GrenadierregimentS , der Leibarzt Geh . Rath
v. Lauer und der Geh . Legationsrath v. Bülow . Außer¬
dem kommen zur Begleitung des Kaisers Wilhelm der
Reichskanzler Fürst v . Bismarck und der Feldmarschall
Frhr . v . Manteuffel nach Wien . Fürst Bismarck wird auf
seiner Reise nach der österreichischen Hauptstadt heute
Abend von Varzin hier eintreffen . Dem Reichskanzler
schließt sich hier der Legationsrath Graf v . Arnim an .

Aus Westpreußen , 10 . Okt . Bekanntlich ist auch dem
Theologenseminar in Pelplin vom 1 . Okt . d. I .
der Staatszuschuß von 5800 Thlrn . entzogen worden . Diese
Maßregel wirdjedoch einstweilen das Fortbestehen dieser Anstalt
nicht gefährden , da die in letzterer Zeit gemachten Erspar¬
nisse neben den Erträgen eines dem Seminare gehörige »
Gutes die erforderlichen Mittel noch für längere Zeit ge¬
währen . Der Bischof v . d. Marwitz scheint demnach auch
entschlossen zu sein , die Anstalt weiter fortbestehen zu lassen ,
und hat in diesen Tagen neun Gymnasialabiturienten al »
Äumnen in das Seminar neu ausgenommen . Vermut¬
lich wird die Regierung bei dieser Sachlage sofort die Schlie¬
ßung des Seminars verfügen .

Schwerin , 10 . Okt . Der Landtag ist zum 12 . Novbr .
nach Sternberg einberufen worden . Unter den LandtagS -
Propositionen befindet sich neben finanziellen Vorlagen auch
die Fortsetzung der Verhandlungen wegen Modifikation der
bestehenden Landesverfassung .

Oesterreichische Monarchie .
** Wien , 13 . Okt . Man meldet der „ Köln . Ztg . "

, daß
sich die Pforte nunmehr zu der Autorschaft des Memo¬
randums in der bosnischen Angelegenheit bekannt habe .
Der Graf Andraffy sei dadurch veranlaßt worden , seine
Rückkehr hierher zu beschleunigen .

Schweiz .
* Bern , 14 . Okt . Aus der gestrigen Sitzung des Bun -

desraths berichtet der „ Bund ' : Die großh . badische Re¬
gierung wird ersucht , zur Eröffnung von Verhandlungen
über einen Vertrag betr . den Anschluß der ans beidersei¬
tigem Gebiet zu erstellenden Strecken einer Eisenbahn
Zürich - , bezhw . Bülach - Schaffhausen - Thayngen -
Engen , für welche die Nordystbahn -Direktion sich um die



Konzession bewirbt , Bevollmächtigte zu ernennen . Als Ab¬
geordnete des BundeSrathS für diese Unterhandlungen sind
die HH . Nationalrath Stämtzfli , Gotthardt -Inspektor Koller
und Ober -Zolldirektor Fuß bezeichnet.

Italien .
Rom , 10 . Ott . ( Fr . I .) Die Säkularisation der

geistlichen Besitztümer geht ihren Gang . Jede Woche
fast werden ein paar Klöster aufgehoben , und erst vorgestern
begab sich ein höherer Polizeibeamter nach einander in fünf
hiesige Klöster und übergab dm Vorstehern derselben die
Dekrete des Präfekten , nach denen die Klostergebäude sofort
zu räumen sind, weil darin Verwaltungsbehörden eingerich¬
tet werden sollen. Und auch in der Provinz geht es rasch
vorwärts . Ungeheure Maueranschläge der Finanzintendan¬
tur geben bekannt , daß die in der Provinz Rom gelegenen
Grundbesitzungen der geistlichenKorporationen öffentlich ver¬
steigert werden . Die erste VersteigerungS -Tagfahrt ist auf
heute anberaumt und wird in Frosinone abgehalten . Gegen¬
stand der Versteigerung sind die sog. Mensalgüter des Bi¬
schofs von Ferenttno , welche zu diesem Behufe in 15 Loose
abgetheilt wurden . Die zweite Tagfahrt ist auf den 23 . d.
M . zu Etvits Castellana angesetzt und dazu sämmtlicher
Grundbesitz der dortigen Domkirche bestimmt, wiederum in
eine Anzahl von Loosen getheilt . Die dritte Tagfahrt steht
auf den 24 . d. M . in Terracina an , und die vierte auf
den 4 . Nov . in Viterbo , wobei es sich um die Mensalgüter
des dortigen Bischofs handelt . Bo« dem Belang derselben
kann man sich eine Vorstellung machen, wenn man liest ,
daß ein einziges Loos um 626,926 Fr . aufgeworfen werden
wird . Das Gesetz über die geistlichen Korporationen tritt
sonach aller Orten in Kraft ; die Formalitäten find alle er¬
füllt und der Verkauf bildet den gesetzmäßigen Abschluß
dieser wichtigen Angelegenheit . Die Klerikalen erheben na¬
türlich ein großes Geschrei darüber .

Frankreich.
^ Paris , 14 . Oft . Wie aus Versailles gemeldet

wird , hat der Marschall Mac - Mahon heute Mittag die
Abgeordneten des Departements Seine - et - Oise empfan¬
gen, welche ihm die Bitte vortrugen , er möge doch die
Wähler des Departements zur Besetzung de- durch den
Tod des Hrn . v. Jouvencel schon seit dem 30 . Juni erle¬
digten AbgeordnetenmandatS einberusen . Die Deputation
führte bei dieser Gelegenheit aus , wie wünschenSwerth es
überhaupt sei , daß vor der großen Debatte über die Re¬
gierungsform alle Lücken in der Nationalversammlung auS-
gefüllt seien . Der Präsident der Republik entgegnete , er
finde diesen Antrag billig und wolle ihn beim Minister -
rath unterstützen . Nach dem Ausgang dieser Audienz ging

' in Versailles das Gerücht , daß die 12 Wahlkollegien , deren
Mandate noch vakant sind, schon auf den 3 . Novbr . einbe¬
rufen werden sollen.

Hr . Edouard Laboulaye , Abg . der Seine , erklärt
in einer öffentlichen Zuschrift an Hrn . Herold , Vizepräsi¬
denten des Pariser Gemeinderaths , noch einmal , daß er,
seinem Programme treu , für die Republik stimmen werde.
— Offiziös verlautet , daß die Abgesandten der Rechten ,
welche nach Salzburg gegangen waren , um mit dem
Grafen Chambord zu konferiren (« an bezeichnet nament¬
lich die HH . Cazenove de Pradines , Carayon -Latour und
Lucien Brun ) , morgen oder Donnerstag zu .ückerwartet , und
daß sie Samstag in einer Versammlung der Bureaus der
verschiedenen Fraktionen der Rechten über daS Ergebniß
ihrer Mission Bericht erstatten werden ; vor Ablauf der
Woche würde also die öffentliche Meinung über den Stand
der Sache aufgeklärt sein . — Der „Temps " will bereits
das Wesentliche der Antwort des Grafen Chambord
kennen , doch hat diese Angabe wohl nur den Werth einer
Vermuthung . Danach soll „ sich der Prätendent zwar ge¬
neigt zeigen, hinsichtlich der Fahne Konzessionen zu machen,
aber darauf bestehen, daß sein Recht ein höheres und inne¬
wohnendes sei , und daß Frankreich nothwendig dieses Recht
vor allen andern anerkennen müsse."

Badisch - « hrontt.
Karlsruhe , 1t . Okt . Heute Mittag gerieth ein Knabe von

7 */, Jahren , ein Sohn des Hufschmieds Rheinthal hier , aus der
Landstraße nach Eggenstein nicht weit vom Linkenhcimer Thor unter
einen Möbelwagen, wurde von den Rädern ersaßt und so zerdrückt, daß
augenblicklich der Tod eintrat . Dem Fuhrmann ist keine Schuld bei¬
zumessen .

H Heidelberg , 1t . Okt. Da « Amtsblatt veröffentlicht ebm die
Listen der zur persönlichen Theilnahme an der Kreisversamm -
lung berechtigten größten Grundbesitzer , sowie der bet den Kreis¬
wahlen stimmberechtigten Grundbesitzer und Gewrrbtreibcnden ; von
«rsteren werden 10 , von letzteren 31 aufgesührt. — Hier und der
Bergstraße entlang soll in den nächsten Tagen , und zwar in An¬
betracht de« äußerst geringfügigen Erträgnisse» ganz nach Wahl der
einzelnen Besitzer geherbstet werden. Nicht nur die Menge der
Trauben ist unbedeutend , sondern auch die Qualität verspricht unge¬
achtet der günstigen Witterung der letzten Wochen wmig Gute- ; gleich¬
wohl wird der . Neue' im Ausschank nicht wohlfeil « erden , man
spricht von 12 kr. per Viertelliter . — Die Orte an der untern Berg¬
straße und in der Nähe von Frankfurt erfreue« sich im Gegensätze zu
den » eisten andern Gegenden SüddeutschlandS dieses Jahr eine«
überaus reichen Obstsegen «. Zn Folge dessen werden dort beson¬
der« von Württemberg » HLndlern große Mafien vonIAepfeln aufge-
kauft und nach Schwaben verbracht , und e< sollen dabei von Ein¬
zelnen derselben verhSltnißmäßig ganz außerordentliche Summe » ge
Wonne » worden sein.

8 Heidelberg , 14. Okt. Der hier besonder « durch seine früher
gehauenen und sehr besucht gewesenen populäre» wissenschaftlichen Vor¬
träge bekannte Hr . Pfarrer Schmetzer in dem nahen Ziegelhausen
wird in tinigen Wochen sein 50jährige « Dienstjubiläum feiern , besten
er sich in völliger körperlicher und geistiger Frische erfreuen kann. —
Ja vorletzter Woche fand hier die Trauung «ine« Wiener Israeliten
mit einer hiesigen Katholikin au« angesehener Familie statt. Da die

katholische Geistlichkeit die kirchliche Einsegnung de« Paare » verwei¬
gerte , so wurde der Segen eine« protestantischen Pfarrers erbeten und
auch ertheilt. — An unserem Stadtthrater gastirt seit einigen Tagen
der vorzügliche Komiker Emil Sirbert von der Frankfurter Bühne
bei stet« vollem Hause.

A Mannheim , 14. Okt. Täglich hört man von einer neuen
Ausdehnung der Cholera bei unfern linksrheinischen Nachbarn. In
einem Dorfe bei Mundenheim ist sie , offenbar von Speier einge¬
schleppt , aufgetreten. Aber auch auf dem rechten Ufer erscheint fie
wenizstenS vereinzelt. — Vor etwa einem Jahr « entstand dahier , zur
Zeit de» großen Leipziger Strike , wenn wir nicht irren , eine Buch¬
druckerei aus der Grundlage der Assoziation der Arbeiter , »die erste
deutsche Verbands - Genossenschaftsbuchdruckerei ' .
Dieselbe scheint längere Zeit gekränkelt zu haben , wie wir an krampf¬
haften Bekanntmachungen ersahen; jetzt hat sie sich aufgelöst und ist da«
Geschäft an Buchdrucker Götze in Heidelberg übergegangen . — Fa¬
brikant H. Lanz hat den Angriff seines Schweizer Konkurrenten
Rauschenbach in sehr drastischer Weise abgefertigt , indem er durch ein¬
zelne Daten nachweiSt, daß jedenfalls dem Angreifer keine Priorität
in den betreffenden technischen Fortschritten zustehc, und indem er unter
Berufung auf den ungewöhnlichen Aufschwung seiner Fabrik den Ge-
schäftSneid als die einzige Quelle de« maßlosen Angriffs bezeichnet .

ck Offenburg , 14 . Okt. Nach den allmälig aus Gengenbach,
Ortenberg und Zunsweier eiutreffenden Herbfinachrichte » ist die
Qualität immerhin doch besser ausgefallen, als man vielfach befürchte te-
Der Wein wird danach bester als der vorjährige werden und wohl al»
guter Mittelwein zu bezeichnen sein. In Gengenbach sei für die Ohm
50 fl., in Zunsweier für gewöhnlichen Wein 42—44 fl. , für besseren
Bergwein aber 47—50 fl . bezahlt worden. Im Offenburger Zell ist
noch kein Preis bekannt für den Verkauf im Großen ; indeß wird in
den Wirthschaften bereits der Viertelliter zu 8 kr. verzapft. In Ebers¬
weier war das quantitative Ergebniß so gering , daß fast gar keine
Verkäufe stattfanden oder wenigstens der Most sammt den Trestern noch
in den Bütten hergegeben wurde. In Durbach spricht man von 70
bi- 80 fl. für die Ohm ; eS steht jedoch hier ein sicherer Preis noch nicht
fest, weil der allgemeine Herbst erst in nächster Woche stattfindet.

« Ofsenburg , 14 . Okt. Aus Oberkirch kommt die Nach¬
richt , daß bei der bevorstehenden Abgeordnetenwahl dem liberalen Kan¬
didaten, Hrn . Oberamtmann Ioos von Pforzheim , frühern Amtsvor¬
stand in Oberkirch, von Seiten der »kalh. Volkspartei ' unser Mitbür¬
ger Hr. Oekonom Gottwald werde entgegengestellt werden. Bei
der Gelegenheit erfahrm wir auch , welche Eigenschaften ein badischer
Abgeordneter haben soll ; Hr . Gottwald wird nämlich den Oberkircher
Wahlmännern empfohlen, weil er »ein guter Katholik , ein guter Land¬
mann und ein guter Redner ' ist. Sonderbarer Weise ist nun aber '

von der letzterwähnten Eigenschaft des Kandidaten hier in seiner Vater¬
stadt nicht « bekannt, so daß wir denn, fall« die Oberkircher Wahlmän -
ner der empfehlende » Partei auf « Wort glauben und ihn nach Karls¬
ruhe senden » erst von dort her dessen Rednertalent werden kerknen lernen
müssen. Im Uebrigen können wir vorerst noch nicht glauben, daß ein
Wahlbezirk, welcher Gelegenheit hatte, die gediegene Bildung , da« gründ¬
liche Berständniß Dessen , was dem Volke wahrhaft Nsth thut , und da»
herzliche Wohlwollen für da» Volk in Hrn . Joo « genugsam kennen zu
lernen, demselben einen Gottwald vorzieht.

I Vom Kaiserstuhl , 12. Okt. Der Herbst fällt noch besser
au», al« man angenommen hat , besonder « am vorder» Kaiserstuhl.
Die Lese ist vom herrlichsten Wetter begünstigt, und wenn beim Sor -
tirm die erforderliche Sorgfalt angewendet wird, so kann diese« Jahr
noch nette Weine liefern. Erst jetzt findet man , welch großer Scha¬
den durch dm Traubenpilz angerichtet wurde.

Die bisherigen Käufe erstrecken sich in der Regel auf Trauben , welche
meistens zur Wcinfabrikation verwmdet werden. Was früher im Ge¬
heimen getrieben wurde, geschieht jetzt öffentlich ; die Weinfabri -
kation hat eine kolossale Ausdehnung erhalten ; Keiner
genirt sich vor dem Andern mehr , und der redliche Produzent und
Spekulant erwägt , ob nicht ein . Krach' einmal diesem Schwindel ein
jähe« Ende bereiten werde. Kam es doch schon im vorigen Herbst so
weit, daß das Bürgermeisteramt in I . da« nächtliche Wafferholen an
dm öffentlichen Brunnen bei hoher Strafe verbieten mußte, um dem
Vieh das Master zur Tränke zu sichern . Daß unter diesen Umstän¬
den die Käufer äußerst zurückhaltend find und sich auf den augenblick¬
lichen Bedarf beschränken , kann nicht wundern. Würde 1874 ein
reichliches Weinjahr werden, so könnte sich wohl »Wien ' und »Ber¬
lin ' im Kleinen für manche Weinmacher wiederholen.

Meßkirch , 12. Okt. ( Konst. Z .) Das landwirthsch . Gau -

fest fand gestern bei reger Betheiligung statt. Obgleich die ganze
LandschaftMorgens in dicken Nebel gehüllt war , drängte sich doch bald
die Sonne durch und erwärmte den Festplatz, wozu wiederum der
Schloßgarten überlassen war . Mit der Ausstellung war ein Zucht¬
vieh - Markt verbunden und beide reichlich mit Rindvieh beschickt .
ES waren im Ganzen aufgestellt: 114 Kalbtnnen ohne Schaufeln , 50
dto . mit Schaufeln ; 48 Kühe ; 31 Karren ohne Schaufeln , 21 do. mit
Schaufeln und 310 Stück Vieh zum Verkauf, außerdem 20 Schweine.
Don Maschinen ' und Geräthm war wenig ausgestellt ; aus dem landw.
Versuchsfelde der hiesigen Winterschule war eine Kollektion Sämereien ,
Kartoffeln und Dickrüben zu sehen , welche Sammlung großen Anklang
fand. WaS das ausgestellte Vieh betrifft, so herrschte nur eine Stimme ,
die des Lobe« ; selten wird dem Beschauer die Gelegenheit zu Theil,
eine so große Anzahl von wirklich auserlesenem Vieh bei einander zu
sehen . In Folge hiervon reichten die bestimmten Prämien nicht hin
und mußten noch in allen Klaffen Nachpreise bewilligt werden. Da«
großh. Handelsministerium und die Zentralstelle waren vertreten , wie
auch der kgl . Regierungspräsident von Sigmaringe » am Feste Theil
nahm. SoSt « die Viehzucht im hiesigen Bezirk so fortfahren , so wird
Meßkirch bald der Sammelpunkt von Viehkäufern und das Muster der
Viehzucht werden. Mittag - fand im . Löwen' hier ei» Festesten bei
starker Betheiligung statt, Nachmittags die Berloosung . Die anwesen¬
den Gäste sprachen einstimmig ihre Anerkennung au« und verließe«
befriedigt und in freudiger Stimmung Abends unsere Stadt .

vermischte Nachrichten.
»»» Straßburg , 14 . Okt. Gestern und heute häuften sich in

unserer sonst so ruhigen Stadtmehrere bedauerliche Vorfälle . Eine
halbe Stunde von der Stadt , unfern der Orangerie , wurden gestern
Abend beim Nachhausegehen zwei junge Mädchen von einem Strolche
überfallen und ansgeplündert . Drei von den Verfolgten herbeigeholte
Schutzmänner verhafteten da« Individuum , einen entlaufene» Sträf¬
ling au« Lothringen, als e« ebm eine» dritten Raubanfall machen
wollte. — Durch einen noch unaufgeklärten Umstand veranlaßt , gab

gestern Abend der an der Fruchlhalle. zunächst dem Zivilgefängniffep
ausgestellte Nachtposten auf die 45 Jahre alte Magd de« Marktauf ,
seher« Ritter , Namen » Maria Kath. Joost , Feuer , wodurch dieselbe so
schwer am Kopfe verletzt wurde, daß sie noch während der Nacht starb.
Untersuchung ist eingeleitet. — Der in der RupprechtSau von einem
Italiener verwundete Einwohner Brech ist noch am Lebm, aber nicht
im Stande , zu sprechen .

— Straßburg , 14. Okt. ( Nachwahlen . ) I » Schien¬
st a d t wurden Hr . Spieß mit 950 St . in den Bezirkstag , Hr .
Egele mit 1016 Stimmen in den Kreistag gewählt. Abzestiwmt
haben 1105 Wähler von 2463 eingeschriebenen . In Markows -
heim war die Wahlbctheiligung eine außerordentlich rege. Gewählt
find Hr. Walter mit 2458 St . in den Bezirkstag und die HH .
Ligw « lt und Sch § ffermit 2460 , bezhw . 2439 Stimme » in dm
Kreistag . Eingeschrieben waren 3864 Wähler , gestimmt haben
2682 . (Straßb . Ztg .)

L Speier . ( Cholera . ) Vom 12. d . bis 13. d . früh ereig¬
neten sich 8 Erkrankungen und 4 Todesfälle. Der Gesammtstand ist
nunmehr 343 Erkrankungen mit 158 Todesfällen . Die vier telegra¬
phisch aus München berufenm Assistenzärzte find in Sp :ier angekom¬
men . Dem Vernehmen nach sollen 2 Besuchsstationen errichtet werde».

8 München . Vom Sonntag den 12. dS. Abends bi« Montag
den 13. d«. Abends ist dahier an Cholera weder ein Erkrankung «-
noch ein Todesfall vorgekommen.

— Frankfurt , 13. Okt. (Frkf. Bl .) Die deutsche Volks -
Partei hielt heute hier eine Versammlung zur Berathung über Pro¬
gramm und Organisation . Folgender Programmentwurf wurde ange¬
nommen : Auf Grundlage der Punkte 1 , 2 und 3 des Programm «
von 1868, deren Revision der nächsten Parteiversammlung Vorbehalten
bleibt , erklärt die d . BolkSparei : I . die d. Volkspartei »erlangt zur
Verwirklichung de- demokratischenStaats , also der Selbstregierung de«
Volk« : 1) rastlose und energische Arbeit ihrer Mitglieder auf allen
Gebieten des öffentlichen Leben «, unausgesetzte Thätigkeit in Vereinen,
Versammlungen und in der Presse; in Sachen politischer Wahlen un¬
ter allen Umständen die Betheiligung an der Agitation als wirksamste«
Mittel der Volksaufklärung und politischen Bildung , dieser wesent¬
lichen Grundlage dauernder FreiheitSzustände; 2) gleichartige Durch¬
führung de- allgemeinen und direkten Wahlrecht« in allen staatlichen
und Gemeindcangelegenheiten; Diäten für die Reichstags - Abgeordnete» ;
3) Ausnahme der deutschen Grundrechte von 1849 in die Reichsver-
fafsung ; 4) Umgestaltung des Heerwesens in volk- thümlichem Geist,
ehrliche Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht und kurze Präsenz -
zeU , um hiedurch zu einem wirklichen Volksheer zu gelangen ; 5) Tren¬
nung von Staat und Kirche , Befreiung der Schule von der Kirche.
II . Die BolkSpartei ist eine Partei des Friedens , fie erkennt in jedem
Krieg eine verdammung -würdige Schädigung aller Kultur - und Frei -
heitSintereffen und wird daher alle Bestrebungen unterstützen , welche
auf friedliche Ausgleichung der zwischen einzelnen Völkern entstandenen
Differenzen abzielen. III . Die deutsche Volkspartei spricht sich für
Förderung de« Genossenschaftswesen » , namentlich der Gewerkvereine
und Produktivgenostcnschaften aus . Sie erstrebt auf dem Wege der
Gesetzgebung zunächst Hebung de« gesammten Schulwesen« ; Unentgelt¬
lichkeit de« Unterricht« an allen Lehranstalten de« Staat » und der Ge¬
meinden ; Errichtung von Fortbildungsschulen ; Verbot der gewerbs¬
mäßigen Kinderarbeit ; Aufhebung aller zum Nachtheil einzelner Gesell¬
schaftsklassen »och bestehenden Ausnahmegesetze, Aufhebung aller Privi¬
legien und Monopole ; ausreichende Bestimmungen wider den Miß¬
brauch de« großen Kapital - und Grundbesitze» ; ausgedehnte Haftpflicht
der Unternehmer gegenüber den »nverschuldet im Geschäftsbetrieb be¬
schädigten Personen ; unbeschränkte Koalitionsfreiheit und endlich Be¬
seitigung der indirekten Steuern und Einführung der direkten Ein¬
kommensteuer mit Progresfivsätzen. Der zweite Punkt der Tages¬
ordnung : Feststellung eine « kurzen an da» Parteiprogramm sich
anlehnenden Programm » für die RrichStagS- Wahlen und Besprechung
über die in Betreff der letzteren einzulcitende Agitation wurde ver¬
tagt und soll aus einer im Nosbember nach Mannheim oder Heidel¬
berg zu berufenden Parteiversammlung zur Erledigung kommen.
Ein von dem Ausschuß vorgelegtes Organisationsstatut gelangte zur
Annahme. Dasselbe bestimmt Mainz als Sitz des Vereins der deut¬
schen BolkSpartei ; der Jahresbeitrag beträgt mindesten« eine Mark ;
mindestens einmal jährlich findet eine Generalversammlung statt.

— Opladen (Rheinprovinz ) , 9. Okt. Am Tage der kirchlichen
Einführung des neuen Pfarrer « erschien der Landrath in Beglei¬
tung de« Bürgermeisters im Pfarrhaus und las dem Pfarrer ein Re¬
skript der Düsseldorfer Regierung vor , durch welche« ihm . weil der
Erzbischof dem Oberprästdcnten nicht die vorgeschriebenc Anzeige von
seiner Ernennung gemacht habe, alle pfarramtlichen Verrichtungen un¬
tersagt wurdm . Der Pfarrer weigerte sich , da« hierüber ausgenommen«
Protokoll zu unterzeichnen , die Mitglieder des Kirchenvorstandes aber
gaben einen Protest zu den Akten , worin sie sagen , in weltlichen An.
gelegenheiten wollten fie den Gesetzen de» Staates wohl Gehorsam lei¬
sten, aber al« gute Katholiken müßten sie den vom Erzbischof ernanrß
ten Pfarrer al« ihren rechtmäßigen Pfarrer anerkennen.

— Esse » , 12 . Okt. (Esten. Ztg .) Wie verlautet , wird die erst
vor einigen Jahren hier eingeführte Allerseelen - Prozession
in diesem Jahre polizeilicher Seit « nicht gestattet werden. Auch dem
gelegentlich der Gustav -Adolf-Vereins - Feier Hierselbst beabsichtigtenZug
von der Marktkirche zur PruluSkirche ist die polizeiliche Genehmigung
versagt worden.

— Eisenach , 13. Okt. ( Verein für Sozialpolitik .)
Nach Beendigung der Diskussion über da« Sktiengesellschaft » -Wesen
folgte die Berathung über den dritten Gegenstand der Tagesordnung ,
betreffend die Einführung von Einigungsämter «. Im An¬
schluß an die Vorschläge des Referenten vr . Max Hirsch wurde nach
langer Debatte der Antrag von Dannenberg (Hamburg ) angenommen r
Ja Erwägung , baß bleibende Einigungsämter zur Herstellung de« so¬
ziale» Frieden«, insbesondere auch zur Beseitigung de« vielfach einge-
rifsenen Kontraktbruchs ein vielfach bewährte» Mittel seien, an den
BundeSrath und den Reichstag um schleunigen Erlaß eines Normativ¬
gesetzes für Einigungsämter zu petitiouiren . — Der letzte Gegenstän¬
der Tagesordnung , »die direkte Personalbesteuerung ' , wurde von der¬
selben abgesetzt und nach partieller Neuwahl de« Vorstande« die
Sitzung vom Präsidenten mit Worten de« Danke« an die Anwesenden
geschloffen.

Zum Präsidenten des nnnmehr konstituirtrn Verein » für So¬
zialpolitik wurde noch vor Schluß der heutigen Sitzung Gneist
und zum Vizepräsidenten Nasse gewählt. Die Wahl zum Sekretär
fiel auf Sckardt und zum Kassier auf Geibel.



j -j- Bukarest , 14. Okt. Da « Bankhaus Jacques Poumay hat
für die Regierung bei der heutigen Lizitation die etwa 2 Mill . FrcS.
betragende Zahlung der Coupons und der Amortisationsrate für
die bei dem Bankhaus Oppenheim aufgenommene Lprozent. Staats¬
anleihe übernommen.

x Versailles , 14. Okt. (Prozeß Bazaine .) Sitzung
vom 13. Okt . Die Sitzung beginnt um 1 Uhr. Präsident Herzog
-von Aumale : Ich werde zum Verhör schreiten . Hr . Marschak ,
Eie können fitzen bleiben. DaS Verhör wird in 9 Theile zerfallen,
nämlich : 1) Besitznahme des Kommando'- ; 2) Operationen vom 13.
bi« zum 19. Aug. ; 3) Verkehr mit dem Kaiser, der Regierung , dem
Marschall Mac- Mahon u. s. w. ; 4) Operationen vom 19. Aug. bis
zum 1. Sept . ; 5) Vertheidigung und B -rproviantirung der Festung
Metz ; 8) verschiedene Zwischenfälle im September ; 7) Verkehr mit
ber Regierung der Lanbesvertheidigung; 8) letzte Unterhandlungen ; 9)
Kapitulation . Al» Sie , Hr. Marschall, im Juli provisorisch mit dem
Kommando betraut wurden , haben Sie da die Stillungen , welche die
einzelnen Truppenkörper einnehmen sollten , selbst geregelt ? Ange¬
klagter : Durchaus nicht. Ich war mit besttmmten Weisungen ver¬
sehen , von denen ich nur in außerordentlichen Fällen abweichen durste.
Präs . . Sie wmden dann zum Kommando des 3. , 4. und 5. Korps
ernannt , aber mit Einschränkungen. Welche« waren diese Einschrän¬
kungen ? Au ge kl . : Sie wurden auf meinen Antrag aufgehoben,
denn st : hätten mir das Kommando unmöglich gemacht. Präs . :
Am 6. Aug. waren Ihre Korps mehr für die Vertheidigung , als für
den Angriff vorbereitet? A « gckl . : Ja wohl. Präs . : Am 7 . be¬
fiehlt der Major - General der Reserve- Artillerie , in ChalonS zu bleiben,
auch das 2. und 5 Korps sollte sich dahin zurückziehen ? Angekl . :
Diese Befehle gingen nicht durch meine Hand ; für da- 2. Korps wurde
der Befehl direkt von dem General Frosfard erlaffen. Präs . : Am 6.,
an dem Tage der Schlacht von Spicheren , waren Ihnen die Stellun¬
gen der verschiedenen Korps bekannt ? Angekl . : Ich erhielt nur
Befehle für meine Truppen ; di« übrigen Befehle ginge« direkt an
Froffard . Ich hatte das 3. und 4. Korps und die Garde . Präs . :
DaS 4 . Korps und die Garde zogen sich auf der Straße von Metz
« ach Saarlouis in die französische Linie zurück ; da« 2. Korps stand
auf der Straße von Nancy ? Angekl . : In dieser Stellung wurde
Ich zu Rathe gezogen und empfahl den Rückzug nach Metz. Präs . :
Hat Ihnen der Kaiser gesagt , warum er diesen Rath verwarf ? An¬
gekl . : Nein - Präs . : Hat er Ihnen dann eröffnet, daß er den Rück¬
zug nach Ehalons aufgebe, um allen Widerstand auf Paris und Metz
zu konzentriren ? Angekl . : Rein . Was am 9 . geschah, geschah Alle«
ohne mein Zuthun . Am 10. erhielt ich den Befehl, die Stellungen
vor dem Fort Queleu zu besetzen, was am 11. ausgesührt wurde.
Präs . : AIS der Kaiser Ihnen das Oberkommando übertrug , gab er
Ihnen da nicht seine Gründe an ? Angekl . : Durchaus nicht. Nur
von dem Marschall Eanrobert hörte ich, es sei auf den Wunsch der
öffentlichen Meinung und der Armee geschehen. Der Kaiser sagte mir
nur , Mac Mahon habe den Befehl , bis auf weiteres Nancy nicht zu
überschreiten. Präs . : Forderten Sie keine Instruktionen ? Angekl . :
Rein . Ich betrachtete mich noch immer als unter den Befehlen des
Kaisers stehend und hätte mir nicht erlaubt , ihn auSzusragen . Präs . :
Habe» Sie nicht« gegen die Ernennung Ihres GeneralstabS-Chefs
Larras eingewendet? Angekl . : Ganz und gar nicht«. Ich war mit
dem General Jarra » stets zufrieden bi» auf die letzten Tage der Be¬
lagerung .

Präs . : Vom 13. Aug. ab find also alle Befehle von Ihnen aus¬
gegangen ? Angekl . : Ja . Präs . : Diese Befehle zielten darauf ab,
die Armee nach Verdun zu dirigiren ? Angekl . : Ja . Ich befahl
den Generalen Jarra « und CoffiniaceS, dm Uebergang über die Mosel
und die Debouchs's auf dem rechten Ufer zu rekognoSziren. Präs ,
legt dem Angeklagten einen schriftlichen Befehl in dieser Richtung vor ;
der Angeklagte erkennt an , denselben dem General JarraS diktirt zu
haben. Präs . : Haben Sie die ganze Gegend von Metz bis Grave -
lotte, eine Strecke von IS Kiloinet., rekognoSziren lassen ? Angekl . :
Ich verließ mich für alle Details auf den General JarraS . Präs . :
Hätten Sie nicht , abgesehen von dm sechs Eismbahn -Uebergiingen,
noch andere Stellungen auf Ihrem rechten Flügel nehmen können ?
Angekl . : DaS hielt ich nicht für nothwendig . Präs . : Warum
haben Sie nicht die Brücke », deren Sie sich bedienten , wenigstmS zer¬
stören lagen , um die feindlichen Reiter aufzuhalten ? Angekl . : Da¬
ran habe ich nicht gedacht. Präs . : Ist e« Ihnen nicht aufgefallen,
daß der einigen Kavalleriedivifionen erlheilte Befehl , die Linien von
Verdun auf dem linken Ufer zu rekognoSziren, nicht auSgeführl wurde ?
Angekl . : Die Depesche , welche die» meldete , ist nicht an mich , son¬
dern an den Marschall Leboeuf gerichtet worden. Präs . : Die erste
allerdings ; aber eine zweit «, von 6 Uhr AbmdS , war an Sie adres-
strt. (Der Grefsier verliest diese Depesche .) Angekl . : Ich war
am 13. den ganzen Lag zu Pferde ; ich vermuthete übrigens dm
Feind nicht so nahe. Präs . : Wenn Sie die große umgehend« Bewegung ,
welche der Feind iu diesem Auckmblick machte, nicht kannten , so muh¬
ten Sie doch wissen , daß er Nancy und P »nt -ü-Mouffon besetzt Hatte .
Angekl . : Ich schrieb an den Kaiser eine Depesche . . . Präs . :
Der Gresfier wird dieselbe »erlesen . Der Greffier ( liest ) : »Da
der Feind sich un « zu nähern und unsere Bewegungen zu überwachen
scheint , st zwar, daß der Uebergang auf da« linke Ufer einen für un-
ungünstigen Kampf nach sich ziehen könnte, ist es bester , ihn entweder
in unsern Linien zu erwarten , oder ihm in einer allgemeinen Offen¬
sive entgegen zu gehen . Ich will mich über die Stellung , die er ein¬
nimmt und über die Ausdehnung seiner Front zu unterrichten suchen ,
dann die nöthigm Operationen anbefehlen und Ew. Maj . darüber
Bericht erstatten. Die Telezraphmdrähte stad beständig zerrissen , und
ich fürchte, daß eS nicht gut ist, sie inmitten einer so starken Agglo¬
meration , wie die unsrige , auf dem Bodm herumliegen zu lasten."
Der Kaiser antwortete den 17. Auz. von Metz , 11 Uhr Abends : »Die
beifolgende Depesche der Kaiserin zeigt , welchen Werth der Feind da¬
raus legt, daß wir nicht auf da« linke Ufer übergehen. Dies muß
also um jeden Preis geschehen , und wenn Sie eine Offeofivbewegung
für nöthig halten , so lasten Sie sich jedenfalls nicht so weit fortreißen ,
baß Sie Ihren Uebergang nicht bewirkm können. Die Bertheilung der
Lebensmittel kann auf dem linken Ufer geschehen , wo Sie in Verbin¬
dung mit der Eisenbahn bleiben würden . " Präs . : War e« für Sie
nicht von Wichtigkeit, daß Nancy und Pont -ü- Moufso» vom Feinde
besetzt waren ? Angekl . : Ich wußte nicht, was auf meinem rechten
Flügel geschah. Präs . : Am 14. wurde der Uebergang auf da» linke
Moseluser in'» Werk gesetzt̂ Sie wurden nun angriffeu und warm
selbst mitten im Feuer, so daß ein Bombensplitter Sie traf und nur
Ihre Epaulette Sie vor einer schweren Verwundung bewahrte. A n -
gekl . (auf s«ine linke Schulter weisend ) : Ich trage diese Epaulette
hrute noch. Ich empfing eine Kontufion , dt« mich nicht hinderte, mein !

Kommando fortzusetze« . Präs . : Da » ist wahr. ( Hier wird die
Sitzung auf eine halbe Stunde unterbrochen. (Schluß folgt.)

Nachschrift .
-j- Berlin, 15. Okt. Die „ Provinz . - Korresp.

" bestätigt
den Besuch des Kaisers in Wien am 17 . d. M. und fügt
hinzu, daß , nachdemderbeidervorjahrigenDrei- Kaiser -
Zusammenkunft geschloffene Friedensbund durch den
Besuch des Königs von Italien eine weitere Ausdeh¬
nung erfahren habe, die jetzige neueZusammenkunft in Wien
als bedeutungsvollerSchlußstein der großen politischen THL- »
tigkeit gelten dürfe , durch welche Europa vor neuen
Erschütterungen des Friedens bewahrt werde.

-j- Breslau, 14. Ott. Nach der „ Schles. Volks .-Ztg."
ist die Vorladung des Fürstbischofs vr . Förster vor Ge¬
richt am 11 . Ottob . erfolgt und die verantwortliche Ver¬
nehmung desselben auf den 21. Oktob. anbvaumt.

f Posen , 14. Okt. DaS „ Lomitc osntrsl des osuvrvs
pontiüoslos" zu Brüssel hat an den Erzbischof Le do¬
ch ow Ski eine Adresse gerichtet , worin eS demselben für
den Fall seiner Ausweisung einen Zufluchtsort in Brüssel
anbietet.

-j-s Dresden , 14. Ott. Die Zweite Kammer hat
für die Stellen des Präsidenten und Vizeprästventen wie¬
derum die Abgeordneten vr. Schaffrath und Bürgermeister
Streit vorgeschlagen , und zwar mit 42 und 39 Stimmen.
Der Kandidat der Konservativen, Bürgermeister Haber¬
korn, erhielt 36 Stimmen. Die Erste Kammer schlug
zum Vizepräsidenten primo loco den Dresdener Oberbür¬
germeister Psotenhauer vor. Die Präsidien beider Kam¬
mern werden also voraussichtlich unverändert bleiben, wie
beim letzten Landtage.

-j- Wien , 15. Okt . Die „ Presse" meldet : Nachdem die
Pforte sich zur Urheberschaft des gegen den österrei¬
chischen Vertreter gerichteten Pamphlets bekannt hat,wird Andrassy , ohne sich mit einer Entschuldigung zu
begnügen, eklatante Genugthung verlangen.

-ss Klagenfurt , 14. Okt . In den vier Landgemeinde-
Bezirken Kärnthens sind durchweg verfassungstreueKandidaten zu Abgeordneten gewählt worden.

-j° Paris , 15. Okt. „Paris Journal" erwähnt ein Ge¬
rücht über die Ankunft einer Depesche , worin GrafCham-
bord Folgendes anzunehmen erkläre : Eine modifizirte Kon¬
stitution von 1814 , die Trikolore mit den Lilien und das
allgemeine Wahlrecht, ein Alter von 25 Jahren und drei¬
jähriges Domizil am Wahlort vorausgesetzt.

-s Paris , 14. Okt. Die Rückkehr der royalistischen
Delegirten von Salzburg wird morgen oder Donner¬
stag erwartet. Dieselben werden am Samstag den Frak-
tionsvorständen de: Rechten die Antwort des Grafen Cham-
bord übermitteln. Glaubwürdigem Vernehmen nach hat
Graf Chambord jede bindende Erklärung vor seiner An¬
erkennung als König abgelehnt.

-s Paris , 14. Okt . Die Blätter »
'veröffentlichen einen

Brief des Seinedeputirten Krantz , worin sich derselbe zu
Gunsten der Republik ausspricht . — Die Diskonto¬
erhöhung der Bank von Frankreich ist dem Anwachsen
des Notenumlaufs , welcher heute Vormittag 2996 Millionen
erreicht hatte, zuzuschreiben.

j- Trianon , 14. Okt. Prozeß Bazaine . In der
heutigen Sitzung des Kriegsgerichts wurde zu dem Verhör
über den Verkehr Bazaines mit dem Kaiser Napoleon,Mac- Mahon u. A. geschritten. Bazaine rechtfertigt sein
Verhalten , indem er eine Depesche des Preußischen Ge¬
sandten in Konstantinopel verliest , die ihm zur Kenntniß
gekommen sei, und welche besagt, daß die Preußen in keinem
Fall auf Paris marschiren würden. Bazaine sagt, daß er
von mehreren wichtigen Ordres nicht in Kenntniß gesetzt
worden sei ; über die Resultate der Schlacht vom 18 . Aug.
schlecht unterrichtet , habe er dem Kaiser ungenaue Nach¬
richten gegeben . Die so wichtige Depesche vom 23. Aug.
habe er erst am 30. erhalten . Der Präsident erklärt, daß
er die Zeugen kontradiktorisch vernehmen werde.

-sj- Madrid , 13 . Okt. In Cartha ge na ist wegen
des Todes des im Seegefechte am Samstag gefallenen Mit¬
gliedes der Junta, Moya , das Feuer von den Insurgenten
bis zum Sonntag eingestellt worden. Am Sonntag Nach¬
mittag fand die Beerdigung statt. Zu Ehren derselben
wurde das Feuer von allen Fort- , welche ihre Flaggen
auf halben Mast gesetzt hatten , gleichzeitig wieder ausge¬
nommen. Die Insurgenten haben in dem erwähnten Ge¬
fechte 13 Todte und 47 Verwundete gehabt. — Ein An¬
griff der Kar listen auf die Stadt Amposta in Arra-
gonien ist abgeschlagen worden.

-j
- Konstantinopel, 14. Okt. Mahmed Pascha wurde

zum Gouverneur von Adana , Mid hat Pascha zum Gou¬
verneur von Saloniki ernannt. — Das Resultat der Sub¬
skription auf die neue Anleihe ergab in Konstantinopel2 Mill ., im Ganzen angeblich 8 Mill.

-j- Neu-N-rk , 14. Okt . In den Finanzkreisen
herrscht große Unschlüssigkeit . Die Unionbank in Chicago
hat ihre Geschäfte wieder ausgenommen . — Bei dem Sturm ,
welcher im August an den nördlichen Küsten des atlan¬
tischen Meeres « üthete, haben, nach jetzt beendeten Er¬
mittelungen, 1122 Schiffbrüche stattgefunden, 600 Personen
kamen ums Leben und 9000 Hauser wurden zerstört. Die
Interessen der Schiffer sind schwer geschädigt .

" Karlsruhe , 14. Okt. Wie viel und wie gut man auch schon
Klavierspielen gehört haben mag, s» wird doch Jeder von einem virtu¬
osen Klavierspiel, welche« de« ganzen Konzertabrnd dauert , und von
zwei Spielern auf z w « iMavieren derart ausgeführt wird, daß mau
dieser Dualität nicht durch das Ohr, sondern nur durch das Auge tnne
wird, sagen müssen : da« ist eine neue Spezialität . Mit derselben

. wurden wir gestern durch die Brüder Willi und Louis Thern -
bekannt gemacht , die ein Konzert im Foyer des Großh. Hoftheater«
gaben. Der günstige Ruf , der denselben von auswärts , namentlich
von Baden vorausgeeilt war , hat sich vollkommen bewährt. Ja der
That : der Zusammmklang der beiden Instrumente war stets absolut ,niemals auch nur um eine Schwebung diffeiirend. Wenn man die«
bei Tonstücken, worin jedem der zwei Instrumente eine selbständigeRolle zugetbeilt ist, an sich auch sehr angänglich fi .den mag — ob¬
gleich die Sache noch lange nicht so einfach ist , als Mancher glau¬ben könnte —. so muß «S doch unser gerechte« Erstaunen erwecken , wenn
wir wahrnehmen , Laß ganz das Gleiche auch von tem direktenUnisono-
Spiel gilt . , D»S find ja wahre siamesischeKlavier-Zwillinge ! " scherzteein geistvoller Mufiker , nachdem er die jungen Künstler gehört ; und
er hat Recht . Zu dieser originellen Eigenthümlichkeit gesellt sich dann
noch eine Virtuosität , für die e« keine technischen Schwierigketten mehr
gibt , und wobei sich die Finger willig zu jeder, auch der feinsten
Dienstleistung im Anschlag , wie ihn geschmackvoller Ausdruck erheischt ,
hergeben. DaS Programm bol — außer der v -äur - Sonate von Mo¬
zart — im Wesentlichen nur Werke der modernen Klatzierbravour
(Lißt, Chopin, Raff ) ; für die hiesige Geschmacksrichtung wäre vielleicht
noch eine oder die andere Nummer aus der s. g . klassischen Klavier¬
musik zweckmäßig gewesen . Daß eS am reichlichsten Beifall nicht ge¬
fehlt hat , braucht kaum ausdrücklich bemerkt zu werden. Zwischendrein
sang Frln . Hedwig Kindermann einige Lieder , und zwar eben¬
falls mit gutem Erfolg . Wir fügen schließlich noch bei, daß die Brü¬
der Thcrn ihre Kunst wesentlich dem Unterricht ihres Vater «, des Hrn .
Professor E . Thern v rdanken ; daß derselbe nicht blor ein tüchtiger
Lehrer, sondern auch Komponist ist, davon konnte man sich an ver¬
schiedenen Nummern überzeugen, welche die Söhne vortrugcn . Er be¬
gleitet sie auf ihrer Kunstreise.

Frankfurter Kurszettel vom 15 . Oktober .

Staatspaptere .

Deutschland 5"/, Bundesoblig. —
Preußen 4*/// , Obligation . 101 -/,Baden 5"/,, Obligationen 103' /»

- 4M . 100-
,
-4

. 4°/o . 84-/,

. 3 ' /, °/, Oblig. v. 1842 M/s
Bayern 5--/, Obligationen —

- 4 ' /- °/° „ 100' /.4°/o . 95
Württemberg 5-/° Obligaton . —

.. -4'/-°/° . IM ' /.
» 4»/» „ 94-/s

Nassau 4 -///0 Obligationen —
° 4°/» - . -

Sachsen 5--/, Obligationen 104-/s
Gr . Hessen 5--/, Obligationen —

» 4°/o . 99-/2
Oesterreich 5"/» Silberrente

Ziu « 4 -/2°/g 64-/,

Oesterreich 5 "/, Pavierrente
Zins 4 -/2

°/, 67 -/,
Luxem- 4°/,vbl . i.Fr . L28kr . 90' /,
bürg 4 ->/o . i. Thk .ü105kr . 90 ' /,

Rußland 5"/o Oblig . v. 1870
D L 12. 94-/,

. 5°/o dto. v . 1871 94-/,
Belgien 4-/2"/, Obligationen IM '/,
Schweden 4 -/2^ dto. i. Thlr . 97
Schweiz 4 -/2

"/, Eid. Oblig . —
. 4' /2° , Bern . Sttsobl . 97 --/»N.-Amerika 6°/, Bonds 1882r

von 1862 97 -/,
» 6"/, dto . 1885r

von 1865 99-/-
» 5"/° dto. 1804r

( -»/4,r v. 1S64 96-/,3°/, Spanische 67-/,Volle franz. Rente —
1872 . » —

Aktie « und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 108
Franks . Bank ä 500 st . 145-/4

» Bankverein ü Th !r. IM
97 -/4

Deutsche Vereinsbank 102
Darmstädter Bank 385
Oesterr. Nationalbank 981
Oesterr . C.-Aktien 227 -/4
Rheinische Creditbank 107
Pfälzer Bank 8-
Stuttgarter Bank-Aktien . 85 -/4
Oesterr .-deutsche Bank 85
4 -/- °/g bayr . Ostb. L 200 fl. 112' /°
4 ' /r "/ovtälz .Marbahn 500fl. —
40/0 Hess. Ludwigsbahn 150
3-///a Oberhess . Eisnb. 350 fl. 78 -/4
50/g österr. Frz StaatSb . 338 -/2
5°/o , Süd .Lmb . 1653/4
b°/a . Nordwestb. -AiFr . 201 - ,5°/Mis - b . - Eisnb,L700fl. 221 -/.5°/oRud .Eisnb .2.E .200fl. 162-/4
5°/,Böhm .Westb .-A. 200 fl . 220-/»5°/aFrz .Jos .Eisnb .steuerfr. 216--/,

5 --/, Mähr . Grenzb.- Pr . i. S . 77-/,5»/,Bohm .Westb . -Pr . i .Silb . 81 ' /.5-/gElisab .B.>Pr . i. S . Ein. 84 ' /-
5 °/, dto . . ». Em. —
5 "/, dto . steuerfr . neue » 89 ' /,5"/, dto. (Neumarkt-Ried) —
5°/oFrz .-Jvs .-Prior . fleuerfr. 91 -/,5°/,Kronpr .Rud .- Pr . v. 67/68 —
5 °/,Kronpr .Rudolf-Pr .v.1869 83-/,5°/, ösir.Nordwestb .-Pr . i. S . 90 ' /.
Vorarlberger —
5->/,Ung .Ostb . -Prior . i. S . 58-/»
5°/,Ungar .Nordostb . -Prtor . —
50/gUngrr.- Galiz. 67
Ungar. Eis.-Anl. —
5°/,östr .Süd -Lomb .-Pr .i.FcS. 85 ' /,3°/» . 49 -/.3°/Merr .StaatSb .-Pr . 60 ' /,3 °/,Livorn.Pr ., mc . 0 , i> z- v/. 32 ' /,5°/, Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe —
4' /2°,0 „ . -
6 °/, Pacific Central 81 ' /-
6 °,, South Missouri —

Anlehensloose « nd Prämienanleihe « .
Bayr . 4 --/g PrLmien °Anl. 112 -/,
Badische4--/, dto . 100-/,

„ 35 - fl.-Loose . . 67-/s
Braunschw . 20 -Thlr .-Lvvse 22
Großh . Hessische 50-fl.-Loose —

» » 2o -fl . - . —
Ansbach- Gunzmhausen .Loose 14 -^

Oe,lr.4 -/,250 - fl.-Loose v.1854 83 ' / ,
. 5°/,500 -fl.- „ v.1860 89 '/.
. 100-fl.-Loose von 1864 —

Schwedische lO-Tblr . - Loose 1s>
Finnländer lO-Thlr .-Loose 9 ' /.
Meininger fl . 7. 7 ' /.3 "/, Oldenburger Thlr .-40-L . —

Wechselkurse, Gold ««d Silber.
Amsterdam 100 fl. 5 -Vo k.S . 88 -/«
Berlin 60 Thlr ., 4 -/2«/« . 10 i - /,
Bremcn180R .-M . 3 -/2°/z . 105' °
Haml >,rg180R .-M . 5°/, . 105-/,
London lOPf .St . 5 °/v „ 118
Paris 200 Fcs . 5°/, . 93
Wien1Mfl . östr . W. 5°/, . 103°/,

Preuß .Friedrichsd 'or fl. 9 .58 '/, -59 ' /,
Pistolen . . . , 9.40—42
Holländ, 10 -fl. -St . » 9 .52 - 54
Ducaten . . . » 5 .34—38
20-Francs -Stücke . 9.21 »/, -22 ' /,
Engl . Sovereigns , 11.49 — 51
Russische Imperial , 9.41—43
Dollars in Gold . 2 .25 ' /, -26 ' /,
Dollarcoupon . . » —
z : ftst -

Kredit 129 , Staatsbahn 193 ' /^ .
- , 60er Loose — , Rumänier — ^

Kreditaktien 218.— , Staatsbahn :
bank 149.—, Napoleonsd 'or 9.06»

chlutzkur«) lOO'/ . .
hte» in der Beilage Sette H2
er Redakteur:
Kroenlein .

Disconto . . . . . l .S . 4-/, --/,
Tenden

Berliner Börse. 15. Okt.
Lombarden 94 , 82r Amerikaner -
Galizier — . Tendenz : ziemlich fest

Wiener Börse. 15 Okt.
— .— , Lombarden 159.— , Angle
Tendenz : besser.

Nen -Pork» 15. Okt. Gold (S
»cZe- Weitere Handelsnachriä

Verantwortlich
vr . I . Her« .

Großherzogliches Hofthestter.
Donnerstag , 16 . Okt. 3. Quartal. 106. Abonnements¬

vorstellung . Martha , »der der Markt zu Richuwnt,
Oper in 4 Akten, von Flotow. Anfang '/,7 Uhr.

Freitag, 17. Okt. 3 . Quartal . 107. Abonnementsvor¬
stellung . Hamlet , Trauerspiel in 5 Akten , von Shake¬
speare. Anfang 6 Uhr.



Zprocentige steuerfreie Siiber - Prioritäts - Anleihe

K
.

K priv . Katser - Fmnz . Zosef . Bahn ,

v« i» Ävr L . IK . Ov8tvrLSl «I»r8Glrvi »
iklüKtzldLk » KMvvtzi8-VVe88eh).

Subscription aus Vom. Capital fi. 4,V0Ü,000 Oesterr. Whrg. in Silber.

Die K . K . priv . Kaiser -Franz -Josef -Bahn hat in Gemäßheit der ihr
von der K . K. Oesterr . Staatsverwaltung durch die Concessions -Urkunde

vom 11 . November 1866 ertheilten Ermächtigung , sowie in Ausführung
der von den Generalversammlungen der Äctionäre vom 28 . Juni 1871

und 26 . Juni 1873 gefaßten Beschlüsse zum Zweck der Herstellung der

Flügelbahn von Budweis nach Wessely ein steuerfreies in Silber ver¬

zinsliches und rückzahlbares , von der K. K. Staatsverwaltung
garantirtes 5proeentiges Prioritüts -Anlehen im Nominalbeträge
von fl . 4,000,000 österr . Währ , in Silber ausgenommen .

Die Prioritäts -Obligationen sind auf den Inhaber gestellt und lau¬

ten eine jede auf Nom .-Capital fl. 200 österr . Währ , in Silber , gleich

ft. 233 '/z Südd . Währ , oder Thlr . 133 ^ der Thaler -Währung oder 500

Franken .
Dieselben werden mit jährlich Fünf vom Hundert in effektiver

Silbermünze mittelst am 1 . April und 1. October jeden Jahres zahl¬
baren Coupons verzinst .

Die Auszahlung der Zinsen erfolgt ohne allen Abzug für Ein¬

kommensteuer gegen Rückstellung des darüber ausgestellten Zins- Cou¬
pons nach Wahl der Besitzer, entweder bei der Hauptcasse d. K. K. priv .

Kaiser Franz -Josef -Bahn in Wien oder bei den vom Verwaltungsrathe
der Gesellschaft bekannt zu gebenden Bankhäusern des In - und Auslan -

' des , und zwar im Jnlande mit ft . 5 österr . Währ , in Silber , in Süd -

deutfchland mit fl . 5 . 5V Südd . Währ , und an Thalerplätzen
mit Thlr . 3 . 10 Sgr . Sämmtliche Schuldverschreibungen werden, vom
Jahr 1875 angesangen , innerhalb 80 Jahren im vollen Nennwerthe in

essectiver Silbermünze successive zurückbezahlt . Zu diesem Ende wird in

jedem Jahr am 1 . April die in dem Tilgungsplane angegebene Anzahl

Schuldverschreibungen in Wien in Gegenwart zweier Notare verloost .
Die K . K . priv . Kaiser -Franz -Josef -Bahn ist jedoch berechtigt , mit

Genehmigung der hohen Staatsverwaltung in einem oder dem anderen

Jahre auch eine größere Anzahl Schuldverschreibungen zur Verloosung

gelangen zu lassen.

Die Nummern der verloosten Obligationen werden nach erfolgter

Ziehung in der amtlichen Wiener und Prager Zeitung und in einem

vom Verwaltungsrathe zu bestimmenden ausländischen öffentlichen Blatte

dreimal kund gemacht werden .
Die Rückzahlung der verloosten Obligationen erfolgt sechs Monate

nach der Ziehung nach Wahl des Besitzers entweder bei der Hauptkaffe
der K . K. priv . Kaiser -Franz -Josef -Bahn in Wien , oder bei den vom

Verwaltungsrathe der Gesellschaft bekannt zu gebenden Bankhäusern des

In - und Auslandes , und zwar im Jülande mit ft . 200 österr . Währ ,
in Silber , in Süddeutschland mit ft. 233 ^ südd. Währ , und an Tha -

lerplätzen mit Thlr . 133 '/z des Thaler -Fußes .
Mit dem Rückzahlungstermine der verloosten Schuldverschreibungen

hört jede weitere Verzinsung auf ^ und sind daher bei Einkassirung der

Schuldverschreibungen auch sämmtliche bis zu diesem Zeitpunkte noch nicht

fällig gewordenen , zu denselben gehörigen Zinscoupons mit zurückzustel¬
len , widrigenfalls die fehlenden Coupons am Capitalbetrage in Abzug

gebracht werden .
Für die pünktliche Bezahlung der Zinsen und Rückzahlungsraten

dieses Anlehens hastet zunächst das von der K . K. Oesterreich . Staats¬

verwaltung garantirte Reinerträdniß der Strecke Budweis -Wessely , wei¬

ter aber auch das gesummte übrrge bewegliche und unbewegliche Vermö¬

gen der K . K . priv . Kaiser -Franz -Josef -Bahn , insoweit dasselbe nicht für
das erste Prioritäts -Anlehen verhaftet ist. Es werden daher die Äctionäre

auf Zinsen und Dividenden erst dann Anspruch haben , wenn aus dem

Reinerträgnisse der Bahn die Zinsen und festgesetzten Rückzahlungsraten
des gegenwärtigen Anlehens berichtigt sind .

Die K. K. Oesterr . Staatsverwaltung hat der lt . Concessionsur -

kunde vom 11 . Nov 1866 dem gefamMten Anlage -Capital der K . K .

priv. Kaiser-Franz -Josef -Bahn ein jährliches Reinerträgnifl von
5 pCt . in Silber nebst der zur Tilgung dieses Capitols wäh¬
rend der Coneeffionsdauer erforderliche» jährlichen Tilgungs -
guote garautirt .

Subseriptions Bedingungen .

Art . 1.

Die Subscription findet am 16 . , 17 . und 18 . October 1873 wahrend der üblichen
GeschLftsstunden gleichzeitig statt in

Augsburg bei der Augsburger Sank ,
Berlin „ „ Hamburg-Berliner Sank,
Dresden „ ' „ Dresdner Lank,
Frankfurt a . M . bei der Deutsche» Effecten- und Wechselbank ,

„ , , „ „ Deutschen Vereinsbank ,
Hamburg bei der Norddeutschen Sank,
Leipzig „ „ Attgem . Deutschen Eredit-Anstalt,
Mannheim „ „ Rheinischen Ereditbank,
SttrlGDT »! »« bei der Male - er Nheiu. Lreditdlmk ,
Freiburg „ „ „ „ „ „
Konstanz „ ,, „ „ „ „
München bei der Bayerischen Vereinsbank,

„ „ den Herren Guggenheimer L La ,
Nürnberg „ der Vereinsbank,
Stuttgart „ „ Allgemeinen Rcntenanstatt ,

„ „ den Herren Naht L Federer ,
„ „ der Württembergischen Vereinsbank,

sowie bei deren Filialen und Commanditen ,
Wiesbaden „ den Herren Marcus Serie L Co.

Frankfurt a. M . und Müschen, dm 14 . October 1873 .

Art . 2.

Eine Reduction bei etwaiger
'

Ueberzeichnung wird Vorbehalten. Das Ergebniß der

Zeichuung wird s . Z . veröffentlicht werden.

Art . 3 .

Der Subscriptionspreis ist auf SU/ » PCt . festgesetzt und haben die Subscribenten

die Valuta für je 150 fl . österr . Währung in Silber :

in Berlin , Dresden , Hamburg , Leipzig und Wiesbaden mit 100 Thlr .

Vereinsmünze ;
in Augsburg , Frankfurt a . M . , Mannheim , Carlsrnhe , München ,

Nürnberg und Stuttgart mit fl. 175 südd. Währ.

zu berichtigen . — Außerdem hat der Subscribent die laufenden Zinsen vom 1 . October

d . I . an bis zum Tage der Abnahme zu vergüten .

Art . 4 .

Bei der Zeichnung muß eine Caution von 10 pCt . des gezeichneten Nominalbetrages
entweder in Baar oder in kurshabenden Werthpapieren hinterlegt werden .

Art . 5 .

Die Subscribenten können die auf ihre Anmeldungen zuertheilten Prioritätsobliga -

tionen vom 22 . October a . v. an gegen Zahlung des Betrages und Vergütung der Stück¬

zinsen seit dem 1 . October d . I . in beliebigen Raten beziehen , jedoch find sie verpflichtet,
die ihnen zuertheilten Prioritätsoblizationen spätestens am 15 . Januar 1874 abzu-

nehmcn .

Dtlüjchk Lsskttkll- ll. . AMjche Vtrmstmk.
Dayerilche Verkinsballk. Guggknhkiluer k Ls.

Druck und Berlag der G. Braus ' scheu Hofbuchdruckerei . lRit rmrr Beiloaey
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